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| Abonnementseinladung. 


Unſern geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis- 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 

I mehrere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 
haben. 

| Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

| Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir jelbft. 

| Expedition der „Thorner Preſſe“ 

| Katharinen: u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Reichstagbeſchluß vom 23. März. 
Durch ſeinen Beſchluß, dem Fürſten Bismarck die Ehren⸗ 
erweiſung zum 80. Geburtstage zu verweigern, hat der Reichstag 
in die 25jährige Gedenkfeier der Ereigniſſe von 1870 einen 
ſchrillen Mißton getragen. Er hat der deutſchen nationalen 
Gefinnung einen Schlag ins Geſicht verſetzt und dieſelbe vor 
dem Auslande bloßgeſtellt, er hat es jedem, der ſehen will, 
gezeigt, wohin die Parteiwirthſchaft führt, und wie dieſelbe die 
Gefühle der Nation rückfichtslos verletzt, wo es ihre kleinen 
Zwecke gilt. Nicht die Fürſten find es, welche heutzutage des 
Volkes Stimme mißachten, ſondern die Volksvertreter. Die 
Nation fieht dies mit Staunen und Unwillen und fragt ſich, 
wie diejenigen, welche ſie in den Wahlen ſelbſt emporgehoben 
hat, dazu kommen, dem Willen der Nation entgegen zu ſein, und 
| 0b dies das richtige Verhältniß ift. 
| Mit Genugthuung hat es das deutſche Volk mit angeſehen, 
daß der hochverdiente Reichstagspräfident v. Levetzow unverweilt 
ſein Amt niederlegte und der Vizepräfident v. Bürcklin daſſelbe 
Mat; fie halten es nicht für eine Ehre, einem Reichstage zu 
präfidiren, der ſich auf dieſelbe Stufe wie die Berliner Stadt- 
verordnetenverſammlung ſtellt und den Schöpfer des Reichstages, 
em Begründer der nationalen Einheit, dem deutſcheſten Manne, 
um welchen die Nationen uns beneiden, in dieſer Weiſe be⸗ 
gegnet. Unſer Kaiſer aber hat mit ſeiner Depeſche an den 
Fürſten Bismarck wieder aus dem Herzen des Volkes heraus 
geſprochen, als er dem Fürſten über den Beſchluß des Reichs⸗ 
tages den Ausdruck tiefſter Entrüſtung ausſprach und hinzu⸗ 
fügte: „Der Beſchluß ſteht im vollſten Gegenſatze zu den 
Gefühlen aller deutſchen Förſten und ihrer Völker“. Hier ſieht 
die Nation wieder einmal aufs augenſcheinlichſte, wo ſie ihr 
Heil zu ſuchen hat, bei der Monarchie, welche vom nationalen 
Empfinden durchdrungen ift, oder bei den Volksvertretern, welche 
daſſelbe vergeſſen. 
„Deutſcher Jammer“, ſo könnte man die Vorkommniſſe im 
Reichstage bezeichnen, wenn ſie nicht eine noch weit ent⸗ 
ſchiedenere Verurtheilung verdienten. Herr von Kardorff hat 


geſagt, daß der Reichstag ſich damit vor aller Welt für Gegen⸗ 


wart und Zukunft lächerlich gemacht hat. Wir reden nicht von den 


Alte Scherben. 
Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 
(13. Fortſetzung.) 
„Nun, ſo rufen Sie mir Frau Falkenorf!“ 

Etwas verdutzt über den ſtolzen Befehl der fremden Dame 
blickte die Frau dieſelbe ſekundenlang an, dann ſchlurrte ſie ins 
Haus hinein, und die Frau Geheimrath folgte ihr auf dem Fuße. 
Das Herz klopfte derſelben erwartungsvoll in dem Bewußtiſein, 
daß ſie im nächſten Augenblick dem Weſen gegenübertreten ſollte, 


welches dem Gemüthsleben ihres geliebten Sohnes eine ſo ein⸗ 
ſchneidende Wendung gegeben hatte. g i 


| Nach wenigen Minuten erſchien Suſanne Falkendorf, und 
Frau Töpfer war froh überraſcht und ſchmerzlich befriedigt, in 
ein ſo liebliches Antlitz zu ſchauen, wie fie felten eins zuvor ger 

ſehen hatte. 


mit einer Schürze bedeckt; ſie warf einen prüfenden, etwas ängſt⸗ 
lichen Blick auf die elegante, imponierende Erſcheinung, welche 
ihrer harrte. 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen?“ Mit dieſen Worten 
ſchloß Suſanne ihr Zimmer auf. „Bitte, treten Sie ein!“ 

Frau Töpfer leiſtete der Aufforderung Folge, während ſie 
entgegnete: 

Ich will nicht lange ſtören, nur für wenige Augenblicke!“ 

Ihr Seidenkleid kniſterte, während ſie Suſanne voranſchritt. 

„Bitte, nehmen Sie Platz, gnädige Frau!“ bat dieſe ſie. 
„Ich will nur meine Hände jäubern !” 
b Die junge Frau verſchwand durch die Kammerthür und 
ieß ihren Gaſt mit den widerſtreitendſten Gefühlen zurück. Kampf⸗ 
Welle uud Groll im Herzen über die Unverſöhnlichkeit des 
Diet es, war Frau Joſephine hierher gekommen und nun drohte 
— ſes Gemiſch von hausfräulicher Würde und mädchenhafter 
Befangenheit fie zu entwaffnen, bevor fie noch den Kampf be⸗ 


j 


* 


Die junge Wittwe hatte ihr Kleid ſorgſam aufgeſteckt und 
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Sozialdemokraten, Freifinnigen, Polen und Welfen, wer erwartet 
von ihnen nationales Handeln? Aber daß das Centrum mit ihnen 
ging, das iſt das Betrübende an der Sache. Dieſe Partei, welche 
dem Fürſten Bismarck noch heute den Kulturkampf nachträgt, 
war nicht im Stande, den Unterſchied zu finden zwiſchen einer 
Ehrenſchuld, welche die Nation zum ſeltenen Jubelfeſte des 
Altreichskanzlers auch durch ihre Vertretung zu erweiſen hat, 
und einer Zuſtimmung zu den einzelnen Akten der Bismarck⸗ 
ſchen Politik. Damit hat das Centrum ſeiner Führerlofigkeit 
ein Zeugniß ausgeſtellt, 
konnte. Unter Windthorſt wäre ſo etwas niemals geſchehen. 
Vor zehn Jahren, als Fürſt Bismarck, damals noch im Amte, 
feinen ſiebzigſten Geburtstag feierte, hat im Reichstage gegen 
die beantragte Beglückwünſchung niemand ein Wort geſagt. 
Freilich ſagte Herr v. Heeremann, damals hätte die Huldigung 
dem Amte und nicht der Perſon gegolten, aber die Sache trifft 
dies nicht, denn hier handelte es ſich um eine Dankesbezeugung 
für Bismarck größtes Werk, das allen Deutſchen zu gleichem 
Segen und unſchätzbarem Gewinn geworden: die Einigung 
Deutſchlands. ; 

Möge in den Kämpfen, bie bei der Gefinnung der Mehrheit 
des Reichstages dem deutſchen Volke unausbleiblich bevorſtehen, 
das deutſche Volk treu zu ſeinem Kaiſer und zu ſeinen Fürſten 
ſtehen und im Gedenkjahre der 25jährigen Errichtung des 
deutſchen Reiches die nationale Sache nicht verlaſſen, ſondern 
fie gegen alle Gegner ſchützen und hochhalten. Der Reichstag 
aber mag immer weiter die Konſequenzen ſeiner unglaub⸗ 
lichen Handlungsweiſe ziehen, ſie werden auf ihn ſelbſt zurück⸗ 


fallen. 
* 


5 * * 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zur Frage der Auflöſung des 
Reichstages: „Wie die Reichsregierung ſich zu dem unter den 
obwaltenden Verhältniſſen beſonders niederdrückend wirkenden 
Vorgange ſtellen wird, werden wir ja ſehen. Wenn Zuſammen⸗ 
hang und innerer Halt vorhanden wäre, würde ſie mit der 
Auflöſung antworten, und wir find gewiß, daß dies auf die 
richtige Stimmung ſtoßen mußte.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt dazu: Es iſt indeſſen dieſem Urtheil gegenüber wohl 
angebracht, auch nach dem „Zuſammenhang und inneren Halt“ 
zu fragen, den die Koalition bemerken läßt, auf welche ſich die 
Regierung in einem Wahlfeldzug ſtützen mußte, der unter der 
aus der Reichstagsſitzung vom 23. März ſich ergebenden Deviſe 
eröffnet wird. Auch das „Volk“ kann ſich von einer Auflöſung 


wie es ſchlimmer gar nicht lauten 


BEER r ͤ ͤ—— — 


H 
1 


— 


des Reichstages nicht viel verſprechen. Das Blatt ſchreibt: „Wir 


meinen, daß die Stellung der Regierung zu den Parteien und 
den Berufsſtänden, mit denen fie im Falle einer Auflöſung in 
erſter Linie zu rechnen hat, leider nicht derartig iſt, daß ſie die 
Parole: „Für die Regierung und Bismarck“ ausgeben könnte. 
Die Regierung hat durch ihre Unthätigkeit in der Handwerker⸗ 
frage und ihren geringen Eifer gegenüber der Börſenreform die 
ſoliden Gewerbetreibenden tief verſtimmt. Sie hat die königs⸗ 
treuen Arbeiter und die ſozialreformeriſchen Elemente durch die 
Umſturzvorlage und die Einſtellung der Sozialreform vor den 
Kopf geſtoßen. Sie hat, was das Allerſchlimmſte iſt, ſoeben 
erſt durch die Beſchlüſſe des Staatsraths gegen den Antrag 
Kanitz ihre Stellung gegen die wichtigſte Forderung des wich⸗ 


gonnen hatte. Aber das durfte nicht ſein. Sie mußte vielmehr 
dieſen Kampf aufnehmen und zwar mit der ganzen ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Ueberredungskraft. . 

Da trat Suſanne wieder ein; fie hatte die große Schürze 
beſeitigt und ihr ſchwarzes Gewand floß in ſchlichten Falten an 
ihrer ebenmäßigen Geſtalt nieder. 

„Ich ſtehe zu Dienſten, gnädige Frau!“ ſagte ſie einfach, 
wa e gegenüber zur andern Seite des Tiſches Platz 
nehmend. : 

Die Frau Geheimrath öffnete ein kleines Päckchen, welches 
ſie mitgebracht hatte. 

„Ich hörte, daß Sie beſonders kunſtfertig im Namenſticken 
1 ich hätte nun gern in dieſe Battiſttücher mein Monogramm 
geſtickt.“ 

„Wie bedaure ich, daß Sie nicht früher kamen!“ entgegnete 
Suſanne arglos. „Ich werde kaum noch Zeit dazu finden, 
denn ich löſe demnächſt meinen Haushalt auf. Darf ich das 
Monogramm vielleicht ſehen?“ 

Suſanne hielt den Stempel in ihrer ſchlanken Hand und 
neigte den feinen Kopf auf die Tücher. Prüfend muſterten ihre 
braunen Rehaugen beides und die Beſtellerin fand Muße, ihr 
goldiges Haar zu bewundern. 

Wie konnte ihr Arnold dereinſt dies Weſen nur ſo völlig 
vergeſſen! Sie begriff es nicht; ſeine knabenhafte Oberfläch⸗ 
lichkeit mußte ſchuld ſein, daß er die noch in der Knospe ruhende 
Schönheit nicht erkannt hatte. 

„Ich glaube, es gelingt mir, die Arbeit trotz des Wirrwarrs 
noch zu vollenden,“ brach Suſanne die Stille. 

„Das wäre mir ſehr lieb! Wann könnte ich ſie wohl ab⸗ 
holen?“ fragte die Geheimräthin. i 

„Heute in acht Tagen, denke ich,“ verſetzte Suſanne. „Für 
wen darf ich ſie notiren?“ 

Die Beſtellerin erhob ſich. Vornehm ſchaute das ſtolze 
Antlitz aus dem Spitzenhut auf die Frageſtellerin. Und langſam 
8 r tönte es in dem ihr eigenen Alt aus ihrem 

unde: 


tigſten Standes endgiltig feſtgelegt. Unter dieſen Umſtänden 
befindet fih die Regierung den beſten Kräften des Volkes gegen: 
über nicht in der Lage, mit Erfolg an ihte Mitwirkung bei 
der Auflöſung zu appelliren. s 


Wie die „National⸗Ztg.“ zuverläifig erfährt, hat die Res 
gierung keineswegs die Abſicht, Neuwahlen herbeizuführen. 


* * 
* 


In der Sonnabendſitzung des Reichstags war die namentliche Ab⸗ 
ſtimmung fogende. Mit Ja ſtimmten die Abgeordneten: Adt, Graf 
Arnim, Baſſermann, Bauermeiſter, Baumbach, Bayerlein, von Benda, 
von Bennigſen, Graf von Bernsdorff, Graf von Bernsdorff, Graf von 
Bismarck, Blankenhain, Böhme, Böttcher, Bohtz, Boltz, Brünings, Brund, 
von Burka, von Buddenbrock, Graf Carmer, Prinz Schönaich⸗Carolath, 
v. Colmar, v. Cuny, von Dallwitz, v. Dewitz, Graf Dönhoff⸗Friedrich ⸗ 
ſtein, Graf Dohna⸗Schlodien, Dresler, von Ziembowski⸗Bomſt, Engels, 
Enneccerus, Federſon, Fink, Förſter, Frank, von Frege, pri Fürſt⸗ 
Feen e Gamp, Gaulke, von Gerlach, Goertz, Grefe, von der 

roben⸗Arnſtein, von Güldlingen, Günther, von Guſtedt⸗Lablacken, Haake, 

ahn, Hammacher, von Hammerſtein, Haſſe, Hauffe⸗Dahlem, v. Herder, 

ilgendorff, Hilpert, Hiſche, Hofmann, Holleufer, von Holitein, 1 

üpeden, Jakobskötter, Jebſen, Jorus, von Kanitz, von Kardorff, von 

leiſt⸗Retzow, Klemm, Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen, Köppen, Krämer, 
Kropatſcheck, Krüger, Krupp, Krufe, von Langen, Langerfeld, von Leip⸗ 
ziger, Leuſchner, von Levetzow, Liber, Liebermann von Sonnenberg, 
Limburg - Stirum, Löſewitz, Lorentzen, Lüttich, Lutz, Maager, von 
Maltzahn, Molzoff, von Manteuffel, von Marquardſen, Meng, erbat, 
Meyer (Danzig), Meyer (Halle), Graf von Mirbach, Möller, (Dort⸗ 
mund), Münch⸗Färber, Nauck, von Normann, Graf von Oriola, Oſan, 
Dr. Paaſche, Dr. Pachnicke, Pauli, Dr. Pieſchel, Placke, v. Plötz, von 
Podbieski, von Puttkamer⸗Plauth, Rettich, Rickert, Rimpan, Roeſicke, 
Graf von Roon, Rothbart, Rother, Sachße, v. Saliſch, Frhr. Saurma 
von der Jeltſch, Schall, Scherre, Graf von Schlieffen⸗Schlieffenberg, von 
Schöning, Schulze⸗Henne, Schwerdtfeger, Graf von Schwerin⸗Löwitz, 
Siegl, v. Sperber, von Stein, Stephann, Steppuhn, Stroh, Walter, 
Wamhoff, Weber (Heidelberg), v. Werdeck⸗Schorbus, Werner, Wieſike, 
Will, v. Winterfeld⸗Menkin, Zimmermann. 


Mit Nein votirten: Aichbichler, Ancker, Prinz von Arenberg, 
von Arnswaldt⸗Böhme, von Arnswaldt⸗ Hardenberg, Auer, Dr. Bachem“ 
Bachmeiſter, Dr. Barth, Bebel, Bender, Graf von Bernſtorff⸗Uelzen “ 
Dr. Bock (Aachen), Bock (Gotha), Bohm, Brandenburg, Braun, Broek⸗ 
mann, Brühne, Buddeberg, Bueb, Bumiller, von Buel, Cegielski, Colbus, 
Conrad, von Czarlinski, Graf von der Decken, Denninger, Dieden, Dietz, 
Eck, Euler, Fiſcher, Förſter (Reuß), Frank (Ratibor), Fritzen (Rees), 
Frohme, Fuchs, Fusnagel, von Galen, Galle, Geriſch, Geyer, v. Grand⸗ 
Ry, Grillenberger, Gröben, Haag, Harm, Hartmann (Ol: g), Frhr. von 
Heereman, Herbert, Hermes, Heſſe, Hitze, v. Hodenberg, Hofmann, Graf 
von Hompeſch, Hubrich, Hug, Humann, von Jagdzewski, Kauffmann, 
v. Kehler, Klees, Kloſe, Komierowski, Krebs, Krzywinski, Kubicki, Kühn, 
Graf Kwilecki, von Lawa, Langerhaus, Legien, Lehner, Lenzmann, 
Leonhard, Lerzer, Letocha, Lieber⸗Mantabaur, Liebknecht, Lingens, 
Lüders, Marcour, Mayer (Landshut), Meiſter, Metzger (Hamburg), 
Metzner (Neuſtadt), Möller (Waldenburg), Molkenbuhr, Mooren, Moritz, 
Müller (Sagan), Munckel, Nadbyl, Neckermann, Götz von Olenhuſen, 
Payer, Petzold, Pflüger (Baden), Pingen, von Janta⸗Polczynski, gift 
Radziwill, von Reibnitz, Reichert, Reindl, Reißhaus, Richter, Dr. Rin- 
telen, Rittter (Merſeburg), Roeren, Dr. Rudolphi, Dr. Rzepnikowski, 
Dr. Schaedler, Schippel, Schmid (Immenſtadt), Schmidt (Berlin), 
Schmidt (Elberfeld), Schmidt (Frankfurt), Schmidt (Sachſen), Schmidt 
(Warburg), Schmieder, Dr. Schneider, Dr. Schönlank, Schöpf, Schuler, 
Schultze (Königsberg), Schwarze, Seifert, Singer, v. Slask i, Spahn, 
Speiſer, Steininger, Dr. Stephan (Beuthen), Stolle, v. Strombeck, 
Strzoda, Szmulla, Timmermann, Träger, Tutzauer, Ulrich, Vogtherr, 
v. Vollmar, Frhr. v. Wangenheim, Wattendorff, Weber (Bayern), Weiß, 
Wellſtein, Wenders, Wengert, Wenzel, Wildegger, de Witt, Witzlsperger, 
800, 5 Dr v. Wolszlegier⸗Gilgenburg v. Wolszlegier⸗Schönfeld, Wurm, 

ott, Zubeil. 


„Meine Adreſſe iſt: Frau Geheimrath Töpfer, Villa des 
Profeſſors Töpfer, Seebergſtraße 1." 

Ein jähes Roth flammte plötzlich in Suſanne's Antlitz auf, 
und es ſchien, als wolle ſie die Battiſttücher von ſich ſchleudern; 
aber ebenſo ſchnell gab fie der beſſeren Regung nach, und vornehm 
wie ihr Gaſt den Kopf neigend, war ein kühles: „Danke ſehr!“ 
alles, was ſie erwiderte. 

Frau Geheimrath Töpfer wandte ſich der Thür zu. 
derſelben aber hielt ſie nochmals inne. 

„Sollte Ihnen die Zeit zu knapp für die Arbeit werden, 
ſo überanſtrengen ſie ſich nicht. Ich helfe mir dann auf andere 
Weiſe,“ ſagte ſie, um dann ſtolz und ſelbſtbewußt zur Thür 
hinauszuſchreiten, jedes Geleit mit den Worten: „Bitte, laſſen 
Sie ſich nicht ſtören!“ freundlich, aber beſtimmt abwehrend. 

Mit feſtem Druck ſchloß ſie die Thür hinter ſich. Suſanne 
Falkendorf aber taumelte faſt auf den Seſſel zurück, von dem 
ſie ſich bei dem Aufbruch der Beſucherin erhoben hatte und vor 
dem ſie noch ſtand. Bleicher als die Tücher in ihrer Hand, 
lehnte ſie ihr Haupt in die ſchwarzen Polſter zurück und wie 
ein ſchmerzliches Aufſtöhnen rangen ſich die Worte: „Seine 
Mutter!“ über ihre Lippen. 

Dann ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht und brach in 
ein wildes Schluchzen aus. — 


Nahe 


Indeſſen durcheilte Frau Joſephine hochgetragenen Hauptes 


den wüſten Vorgarten; ſie war mit dem Erfolg ihres Beſuches 
zufrieden, denn er ſchuf ihr den Vorwand zu einem zweiten, 
noch triftigeren Beſuch, als der erſte es war. 

„Eine ſtolze, aber keine niedrig denkende Natur!“ ſprach 
ſie vor ſich hin. „Der Sieg ſcheint nicht unmöglich, wenn er 
auch ſchwer zu erringen ſein wird! Denn harte Steine mahlen 
nun einmal ſchlecht und das ſind ſie beide! Aber ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß alles fehlſchlägt, will ich es dennoch wagen! 
Es iſt nichts zu verlieren, nur alles zu gewinnen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


mit dem Rücken an die Wand lehnte. 


Die freifinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich ihre helle Freude an dem Reichstagsbeſchluß vom 
Sonnabend. Dem „Berl. Tagebl.“ erweckt nur die kaiſerliche Kund⸗ 
gebung lebhaftes Unbehagen; es bezeichnet ſie als einen ſcharfen 
Streich gegen das Anſehen und die Autorität der vom Volke 
gewählten Majorität des Reichstags. Als ob dieſer Reichstag 
nicht ſein Anſehen ſelbſt preisgegeben hätte! Der „Vorwärts“ 
frohlockt in den leidenſchaftlichſten Schmähungen Bismarcks, die 
wiederzugeben fih nicht lohnt; das Blatt meint, Bismarck fei 
politiſch ein Todter — wenn auch ein „widerſpenſtiger Leich⸗ 
nam“. — Nicht nur in der deutſchen Preſſe, ſondern auch in 
ausländiſchen Blättern wird die undeutſche Gefinnung der trau⸗ 
rigen Helden vom 23. März in gebührender Weiſe gegeißelt. 
Beſonders intereſſiren in erſter Linie natürlich die Auffaſſungen 
unſerer Nachbarn jenſeits der Vogeſen. Dem Referat über den 
Verlauf der Reichstagsfigung fügt „Gaulois“ die kurzen Worte 
hinzu: „Seinem Vaterlande Ruhm und eine hervorragende 
Machtſtellung zu geben — denn was wäre Deutſchland ohne 
die Siege von 1866 und 1870 — um am Lebensabend ſehen 
zu müſſen, wie eine Geſellſchaft von Advokaten, Profeſſoren und 
Aerzten marktet, einen belangloſen Glückwunſch verſagt uud eine 
dürftige Höflichkeit verweigert, das iſt hart.“ Der „Figaro“ 
benutzt die Gelegenheit, um die in Deutſchland ſich ſtärkenden 
partikulariſtiſchen Strömungen mit einer gewiſſen Genugthuung 
zu kennzeichnen. Der Schluß des „Figaro“-Artikels lautet: 
In ſeinen Mitteln war Bismarck nicht wähleriſch; wie die 
fremden Diplomaten behandelte er ſpäter oftmals den Reichstag. 
Das wollte ihm der Reichstag markiren, deshalb iſt dem Fürſten 
eine nationale Ehrung verſagt worden. Das Votum wird aber 
dadurch umſo bemerkenswerther, als der Kaiſer in einer zor⸗ 
nigen Depeſche die Partei des Fürſten ergreift. Der Kaiſer 
hat vergeſſen, was früher vorgegangen iſt. Die Ab⸗ 
geordneten, ſtets unterlegen, haben nichts vergeſſen und ſtatt, 
wie ſie es als gute Deuiſche thun mußten, den Fürſten zu ehren, 
verweigern ſie demjenigen, welcher die deutſche Einheit ge⸗ 
ſchaffen hat, die Dankbarkeit.“ — Aus Rom wird der „Frankf. 
Zig.“ gemeldet: Soweit fih die hiefige Preſſe über den deutſchen 
Neichstagsbeſchluß vom Sonnabend äußert, charakterifirt fie 
vielfach unter äußerſt ſcharfen Bemerkungen gegen den Reichstag 
den gefaßten Beſchluß als Akt der Undankbarkeit gegen den 
Mitbegründer des deutſchen Reiches. 

Graf Valer⸗Matuſchka in Langmeil bei Züllibau veröffentlicht in 
den Blättern folgendes: „Als guter Katholik und deutſcher Patriot 
erkläre ich hiermit öffentlich, daß der Beſchluß des Centrums, den großen 
Schöpfer des deutſchen Reiches zu ſeinem 80. Geburtstage nicht zu be⸗ 
glückwünſchen, von Millionen Katholiken als eine unſterbliche Blamage 
dieſer Partei bedauert wird, welche mit den Parteien des Umſturzes und 
der Reichsfeinde ſich als identiſch erwieſen. Ich halte es als Katholik 
für eine ernſte Pflicht, namens von Millionen meiner Glaubensbrüder 
dieſe Erklärung zu veröffentlichen, um uns nicht dem Verdachte auszu⸗ 
ſetzen: „qui tacet, consentire videtur“. — Der Verein deutſcher Stu- 
denten in Berlin hat an den Kaiſer folgende Depeſche geſandt: „Das 
erlöſende Kaiſerwort Eurer Majeſtät an den Fürſten Bismarck findet be- 
geiſterten Widerhall in den Herzen der deutſchen Jugend. Mit dem 
Ausdruck tieifter Ehrerbietung und Dankbarkeit. gez. Liepold.“ — Des⸗ 
gleichen hat der Verein an den Fürſten Bismarck folgende Depeſche ab⸗ 
geſchickt: „Empört über den Beſchluß der deutſchen Volksvertretung, 
hoffen wir mit Eurer Durchlaucht zuverſichtlich, daß durch den Reichstag 
ſpäterer Jahrzehnte ein anderer, nationaler Hauch wehen wird. In 
unauslöſchlicher Dankbarkeit.“ 


* 

Im Centrum ſcheint man nunmehr entſchloſſen zu ſein, 
am Mittwoch bei der Präfidentenwahl im erſten Wahlgange 
für Herrn von Levetzow zu ſtimmen, obgleich man die Ueber⸗ 
zeugung erlangt hat, daß derſelbe jede Wiederwahl ablehnen 
wird. Für den zweiten Wahlgang wird der bisherige erſte 
Vizepräſtdent Frhr. v. Buol für den Poſten des erſten Präfi⸗ 
denten vom Centrum präſentirt werden. 


Deutſche Yarlamentsmitglieder in Friedrichsruh. 

Die Mitglieder des Reichstages, des Herrenhauſes und des 
Abgeordnetenhauſes, welche den Fürſten Bismarck zu ſeinem 
80. Geburtstage perſönlich beglückwünſchen wollen, find am 
Montag Morgen vom Lehrter Bahnhofe in drei Sonderzügen 
abgereiſt. Der erſte derſelben, ein (Harmonika) D⸗Zug verließ 
9 Uhr 18 Minuten den Bahnhof, und zwar hatten 122 Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes in ihm Platz genommen; der 
zweite, ebenfalls ein D⸗Zug, folgte 10 Minuten ſpäter und war 
von 103 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes beſetzt. Um 9 Uhr 
35 Minuten folgte der aus gewöhnlichen Wagen 2. Klaſſe be⸗ 
ſtehende Zug, der von 167 Mitgliedern des Reichstags und des 
Herrenhauſes benutzt wurde. — Das körperliche Befinden des 
Fürſten Bismarck war in dieſen Tagen, wie Profeſſor Schwe⸗ 
ninger verſicherte, vorzüglich. Der erſte Zug wurde von dem 
Grafen Walderſee, den Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck 
empfangen. Nachdem der zweite Zug angekommen war, erſchien 
Fürſt Bismarck ſelbſt auf dem Bahnhof in der Uniform feiner 
Küraſſiere, in Mantel und Helm, kerzengerade aufgerichtet. Alles 
ſtand mit entblößtem Haupt in feierlicher Stille, der Fürſt 
grüßte nach allen Seiten. „Alles im Cylinder! Das kennt 
man hier ja ſonſt garnicht im Sachſenwald“, bemerkte der Fürſt 
lächelnd. Dann ging er mit dem Präfidenten v. Köller und 
Profeſſor Schweninger zurück. Alle Anweſenden folgten. Fürſt 
Bismarck fragte auf dem Bahnhof den Präfidenten v. Köller, ob 
denn auch Herren vom Reichstag kämen. Als von Köller 


antwortete: „Einige“ fragte der Fürſt unter ſchallendem Ge- 


lächter Aller: „Dürfen ſie denn?“ Die Beglückwünſchung er⸗ 
folgte nach Eintreffen des dritten Zuges um 1¼ Uhr innerhalb 
des Parkes an der Schloßterraſſe. Fürſt Bismarck begrüßte 


viele der Angekommenen durch Händedruck. Als Fürſt Bismarck 


mit dem Präfidenten des Herrenhauſes, Fürſten Stolberg, und 
des Abgeordnetenhauſes v. Köller, den Vorſtänden der Fraktionen, 
ſeinen Söhnen u. ſ. w. in Helm und Mantel auf der Terraſſe 


erſchien, erſcholl ein donnerndes dreifaches Hoch. Zunächſt ſprach 
Fürſt Stolberg, dann v. Köller und ſchließlich ohne offiziellen 


Auftrag der bisherige Präfident des Reichstages v. Levetzow. 
Alle drei Herren ſprachen mit markigen, oft von Bravorufen 
unterbrochenen Worten dem Fürſten ihre Glückwünſche aus. Der 
Fürſt war fichtlich gerührt, wobei ihm öfter Thränen über die 
Wangen liefen. Er wurde einmal ſo überwältigt, daß er ſich 
Abgeordneter v. Levetzow 
nannte den Fürſten den älteſten und treueſten Diener Seiner 
Majeſtät des Kaiſers. Herr v. Levetzow verlas dann eine Adreſſe 
des Märkiſchen Provinzial⸗Landtages. Der Fürſt antwortete mit 
lauter Stimme: „Erlauben die Herren, daß ich mit einigen 
Worten meinen Dank ausſpreche. Der Sachſenwald hat nie 
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eine ſo vornehme Geſellſchaft geſehen, wie heute. Die Aner⸗ 
kennung gilt nicht meiner Perſon (lauter Widerſpruch), ſondern 
der Sache, die ich vertrete. Ich theilte die Arbeit mit vielen 
Mitarbeitern, vor allem meinem großen Herrn, dem Kaiſer 
Wilhelm I. (Hier war der Fürſt fo überwältigt von den Ger 
fühlen, daß er eine Minute lang nicht weiter ſprechen konnte.) 
Wir danken dem alten Kaiſer und ſeinen Bundesgenoſſen weit 
mehr, als der Kanzler je thun könnte. Unſere Bundesgenoſſen 
im Reiche find weit mehr werth als alle Fraktionen. 
So lange wir auf die urdeutſchen nationalen Gefühle unſerer 
Fürſtenhäuſer zählen können, bangt mir nicht vor der 
Zukunft. Der nationale Gedanke muß ſich aber auch im 
Volke beleben!“ Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, darauf erſcholl ein brauſendes nicht endenwollendes Hoch 
auf den Fürſten. Fürſt Bismarck, ſich nochmals zu den Ver⸗ 
ſammelten wendend, bedauerte, ſo zahlreiche Gäſte in ſeinem 
Heim nicht bewirthen zu können. Nach einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch des Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg 
auf Bismarck zog ih der Fürſt zurück. Profeſſor Schweninger 
bezeichnet das Befinden Bismarcks als vorzüglich und allen zu 
erwartenden Anſtrengungen völlig gewachſen. — Die Abgeord⸗ 
neten kehrten in drei Sonderzügen nach Berlin um 3,35, 3,45 
und 4 Uhr zurück. Das Wetter war prächtig geworden, es 
herrſchte klarer Himmel und Sonnenſchein. 
Volitiſche Tagesſchau. 

So begreiflich auch die Erregung iſt, welche der Reichstags⸗ 
beſchluß in weiten nationalen Kreiſen . hat, ſo 
ſcheint uns die von einzelnen Blättern verlangte Auflöſung des 
Reichstags doch über das Ztel hinauszuſchleßen. Eine Nieder- en i ipia u Barmen, it am Sonnabend 
lage hat nicht die Regierung erlitten, ſondern der Reichstag ſie — In Rinteln H ofgeismar iſt von den Konſervativen, wie 
fih ſelber in engherziger Verblendung beigebracht. Dem Wahi- | jetzt beflätigt wird, Hofprediger a. D. Stöcker als Reichstags⸗ 
zumpfe würde es an einem praktischen Streitgegenſtande fehlen. kandidat aufgeſtellt worden; er will aber die Kandidatur nur 
Fart Biemerck wird, auch ohne daß man das Volk zu einer annehmen, wenn ihr auch die Deutſchſozialen zuſtimmen. 
Abſtimmung über das Gefühl für nationale Würde aufruft, der — Bei der diesjährige Kadettenvertheilung ſind im ganzen 
Ehren reichſtes Maß genießen. Endlich wäre es ſehr fraglich, 247 Zöglinge der Hauptkadettenanſtalt in die Armee eingereiht, 
ob bei Neuwahlen wirklich die nationale Dankbarkeit den Mittel⸗ darunter 80 als Sekondelieutenants, 1 als Portepeefähnrich und 
punkt der Agitation bilden oder ob nicht vielmehr ganz andere 166 als charakteriſirte Portepeefähnrichs. Den Hauptantheil 
praktiſche Intereſſen das Volk noch mehr aufwühlen würden. hat die Infanterie erhalten mit 65 Offizieren und 119 Fähnrichs. 

In Ungarn bilden die kirchenpolitiſchen Geſetze noch Zu den Jägern ſind acht, zur Kavallerie 20, zur Feldartillerie 
immer den Mittelpunkt der Ereigniſſe. Das Oberhaus, an deſſen | 29, zur Fußartillerie 5 und zu den Pionieren 1 Kadett gekommen. 
Widerſpruch ſchon einmal die liberale Regierungsvorlage fheis | Beim Gardekorps find 26 Kadetten, die ſämmtlich adelig find, 
terte, hat in dritter Leſung zwar das Geſetz über die freie Re- eingereiht. 
ligionsübung angenommen, aber den Theil des Geſetzes, der die — Die Matrikularbeiträge für das Jahr 1895/96 belaufen 
Gleichberechtigung der Juden verlangt, verworfen. So ift die ſich im ganzen auf 428 044 365 Mark. Davon geht ab der 
Lage noch keineswegs geklärt, und der neue Minifterpräfident | Ueberſchuß des Etatsjahres 1893/94 im Betrage von 14476 980 
von Banffy ſteht vor derſelben Verlegenheit, wie fein Vorgänger Mark, jo daß die baar an das Reich zu zahlenden Matrikular⸗ 
Wekerle. beiträge 413 567 385 Mark betragen gegen 397 507 820 Mark 

Die Italiener machen ſich für den Sommer auf einen } im Jahre 1894/95. Hiervon entfallen auf Preußen 244 073 793 
ernſten Kampf mit dem Mahdi, dem Beherrſcher des egyptiſchen Mark, Bayern 51 823 973 Mark, Sachſen 28 531 765 Mark, 
Sudans und Nachbarn der italieniſchen Kolonie Eritrea, gefaßt. Württemberg 18 926 773 Mark, Baden 14 658 146 Mark, 
Alle vorgeſchobenen Stellungen werden ſtark befeſtigt. Elſaß⸗Lothringen 14 200 328 Mark, Heſſen 8 089 663 Mark, 

Im Sultanat Maskat (Arabien) iſt der Friede wieder | Hamburg 5071984 Mark, Medlenburg- Schwerin 4711 967 
berg felt. Die Rebellen erhielten eine Abfindung von 16000 | Mart, Braunſchweig 3 289 688 Mark, Oldenburg 2892056 
Doll ars, worauf fie die Stellungen räumten. Der Sultan hat Mark, Sachſen⸗Weimar 2656 784 Mark, Anhalt 2 215 784 
jetzt den unumſtrittenen Befitz. Mark, Sachſen⸗Meiningen 1 823 643 Mark, Sachſen⸗Koburg 

Die „Times“ melden aus Kobe: Hier verlautet gerücht⸗ und Gotha 1 682 538 Mark, Bremen 1 470 136 Mark, 
weiſe, Lihungtſchang habe bereits alle Hoſſnung auf Erfolg der | Sachſen⸗Altenburg 1 392 093 Mark, Lippe 1046 898 Mark uſw. 
Friedensverhandlungen aufgegeben. — Nach weiterer Meldung Bredow (bei Stettin), 23. März. Auf der Werft des 
aus Shimonoſeki heißt der Attentäter auf Lihungtſchang Koyama „Vulkan“ lief heute Mittag der Schraubenfrachtdampfer „Crefeld“ 
Rotunoſukt und ift 21 Jahre alt. Von feinem Vorleben ifti für den „Norddeutſchen Lloyd“ glücklich vom Stapel. 
nichts bekannt, der Schuß traf die Wange. Die Verwundung . — Ds 
wird nicht für ernft gehalten. Der Premierminiſter telegraphirte 
um Entſendung Sato's, des kaiſerlichen Leibarztes. Die Minifter 
und anderen hohen Beamten, ebenſo die Regierung drückten ihr 
Bedauern über die That aus. Der Kaifer und die Kaiſerin 
ſprachen durch einen beſonderen Geſandten ihre Theilnahme und 
ihren Abſcheu auo. — Aus Yokohama wird gemeldet: Im 
Parlamente wurde eine Reſolution eingebracht, welche tiefes 
Bedauern ausſpricht über das Attentat gegen Lihungtſchang. 

Der Aufſtand in Peru hat mit der Niederlage der ſoge⸗ 
nannten Regierungstruppen geendet. Präfident Caceres, der ſich 
nach dem Tode des Präfidenten Bermudez am 1. April 1894 
der Gewalt bemächtigte, obwohl der Vizepräſident Dr. del Solar 
für die noch übrige Amtszeit des verſtorbenen Präfidenten hätte 
an die Stelle treten müſſen, iſt unterlegen. Auf beiden Seiten 
find 1500 Mann kampfunfähig geworden. Präſident Caceres 
hat ſich auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff geflüchtet, der frühere 
Vizepräfident del Solar bis zur neuen Präſidentenwahl die 
Regierung übernommen. — Nach einem Telegramm aus Lima 
vom 25. März hält General Mas, ein Anhänger Caceres', die 
Städte Cuzco und Puno beſetzt. Der General hat aueländiſche 
Unterthanen, welche ſich weigerten, Zwangsanleihen zu zahlen, 
gemißhandelt. 

In Braſilien ſollen die Aufſtändiſchen in der Provinz 
Rio Grande do Sol ſiegreich geweſen ſein. Der Bürgerkrieg iſt 
alſo wieder im Gange. 3 

es Reich. 
Deutið . 25. März 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſowohl am Sonnabend 
Nachmittag wie am Sonntag Vormittag im Reichskanzlerpalais 
den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe engegen⸗ 
genommen. : 

— Der Kaiſer hat für feinen Beſuch am Dienſtag dem 
Fürſten Bismark eine beſondere Auszeichnung und Ueberraſchung 
zugedacht. Es werden auf Anordnung des oberſten Kriegsherrn 
mehrere Schwadronen des Kürraſſier⸗Regiments von Seyplig 
(Magdeburgiſches) Nr. 7, deffen Chef der Alt⸗Reichskanzler ift, 
ſich mit dem Oberſten und ſämmtlichen Stabsoffizieren nach 
Friedrichsruh begeben und auf einem Wieſenplatz am Park, ganz 
in der Nähe des Schloffes, Paradeaufſtellung nehmen. Der Kaifer 
wird vorausſichtlich ſelbſt dem Chef des Regiments die Truppen 
vorführen. Fürſt Bismark wird bei dieſer Gelegenheit den 
Küraß anlegen, den ihm der Monarch im vergangenen Jahre 
verehrt hat und man nimmt an, daß der achtzigjährige Regiments⸗ 
chef bei der Parade ſelbſt zu Pferde ſein wird. — Außer den 
Küraſſieren treffen noch eine Schwadron des 15. Huſarenregiments 
aus Wandsbeck, 1 Kompagnie des hanſeatiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 76 mit der Bataillionsfahne aus Hamburg in 
Friedrichsruh ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 22. März dem Ge⸗ 
neraladjutanten weiland Kaifer Wilhelms I., General der Ka⸗ 
vallerie Grafen Lehndorff, den Schwarzen Adlerorden verliehen. 


— Das Befinden des Prinzen Joachim war geſtern nach 
einer guten Nacht bei regem Appetit nach jeder Richtung hin 
zufriedenſtellend, und die Beſſerung blieb auch bis heute eine 
gleichmäßig fortſchreitende. 

— Das königliche Staatsminiſterium trat am Montag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr unter dem Vorſitze des Minifterpräfidenten, Fürſten 
zu Hohenlohe, zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Ernennung des 
Grafen Saurma⸗Jeltſch zum Botſchafter in Konſtantinopel und 
die Ernennung des Münchener Geſandten Frhrn. v. Thielmann 
zum Botſchafter in Waſhington. 

— Veſchiedene Blätter berichten, der Großherzog von Baden 
habe der Sonnabend⸗Sitzung des Reichstags in der Hofloge bei⸗ 
gewohnt. Das iſt nicht der Fall, wohl aber war Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar anweſend. 

— Herr v. Levetzow hat im Reichstage ſeinen Platz bet 
der deutſch⸗konſervativen Fraktion auf der erſten Bank, an der 
Stelle, welchen im alten Reichstage Graf Moltke innegehabt 
hatte, genommen. 

— Der Ausſchuß des Zentralvereins der deutſchen Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt hat einſtimmig Bismarck zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt. 

— Der bayriſche Kultusminiſter Dr. v. Müller iſt an den 
Folgen des am 18. d. Mts. erlittenen Lungenſchlages am Sonn⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr verſtorben. Er war am 19. Auguſt 
1846 geboren und verwaltete das Kultusminiſterium ſeit dem 
31. Mai 1890. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes, Geh. Reg.⸗Rath Bredt, 


Ausland. 

Petersburg, 23. März. „Nowoje Wremja“ wird aus 
Charkow gemeldet: Gouverneur Petrow wurde zum Ziviladjunkt 
des Generalgouverneurs von Warſchau ernannt. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 25. März. (Daß ein Iltis von einem Kaninchen todt⸗ 
gebiſſen wird), kommt gewiß ſehr ſelten vor. Der Steueraufſeher Badke 
hatte im Holzſtalle in einer großen Kiſte ein Kaninchen, welches Junge 
geworfen hatte. Heute Morgen fand man einen ziemlich großen Iltis 
mit durchbiſſener Kehle im Loche der Kifte ſtecken. Das Thier wollte 
e die Jungen fortſchleppen, wurde aber dabei überfallen und 
todtgebiſſen. 5 ö 

Golub, 24. März. (Bismarck⸗Feier. Bittgeſuch an den Kaifer.) 
Die hieſige Schützengilde beabſichtigte den Geburtstag des Fürſten Bis⸗ 
marck allein zu feiern, doch in der geſtrigen Generalverſammlung wurde 
beſchloſſen, an dem allgemeinen Kommers theilzunehmen. — Ein aus 
der Schule entlaſſener Knabe wandte ſich mit einem Bittgeſuch an den 
Kaiſer um Aufnahme in eine Unteroffizier⸗Vorſchule. Dieſer Tage er- 
hielt er vom Bezirks⸗Kommando zu Thorn die Nachricht, daß ſeine Auf⸗ 
nahme bald erfolgen werde. 

Schönſee, 24. März. (Bismarck⸗Feier.) Der hieſige Krieger⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltet zur Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck für ſeine 
Mitglieder und deren Angehörige am 31. März einen Familienabend. 
Am 1. April veranſtalten der Turnverein und die freiwillige Feuerwehr 
einen Kommers, zu welchem jeder Verehrer Bismarcks Zutritt hat. 

Strasburg, 24. März. (Berurtheilung eines Gerichtsdieners.) In 
der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde der Gerichtsdiener und Gefangen⸗ 
aufſeher Rudolf Rolle aus Lautenburg wegen fahrläffiger Beförderung 
des Entweichens eines Gefangenen zu einer Gefängnißſtrafe von einem 
Monat verurtheilt. Der 65 Jahre alte Angeklagte verwaltet ſeit dem 
Jahre 1879 in Lautenburg das Amt eines Gerichtsdieners, Kaſtellans 
und Gefangenaufſehers. Am 18. November v. J. entfloh aus dem 
Gerichtsgefängniſſe in Lautenburg der daſelbſt dem Angeklagten zur 
Beaufſichtigung und Bewachung anvertraute ruſſiſche Unterthan Franz 
e (Adamkowski), welcher von den ruſſiſchen Behörden wegen 

aubmordes und mehrerer ſchwerer Diebſtähle verfolgt wurde, trotz⸗ 
dem derſelbe gefeſſelt war. Die Feſſeln wurden in der Gefängnißzelle 
vorgefunden. 

Culm, 21. März. (Suppenküche. Goldene Hochzeitsjubiläen.) Die 
in der Zeit vom 2. Februar bis 17. März eröffnet geweſene Suppen⸗ 
küche, für welche die Stadtverordnetenverſammlung feiner Zeit 300 Mk. 
bewilligt hat, hat eine ſehr rege Thätigkeit entfaltet. Jm ganzen wurden 
während dieſer Zeit 9168 Schulkinder beſpeiſt, durchſchnittlich pro Tag 
223 Kinder. An Koſten ſind der Stadt 294 Mk. entſtanden. Außerdem 
haben aber verſchiedene Bürger namhafte Geldbeträge und Naturalien 
geliefert. Am Montag iſt die jo nützliche Einrichtung, welche unter unſeren 
Armen viel Noth gelindert hat, geſchloſſen worden. — Die am hieſigen 
Ort wohnhaften Schuhmachermeiſter Adolf Lietz'ſchen und Klempnermeiſter 
Eduard Liedtke'ſchen Eheleute feiern, die erſteren am 24. März und die 
letzteren am 20. April d. J., die goldene Hochzeit. Beide Ehepaare er⸗ 
freuen ſich noch einer guten Geſundheit und Rüſtigkeit. Am 18. März 
d. J. hat Herr Liedtke fein 50jähriges Bürgerjubiläum gefeiert. 

Culm, 24. März. (Vorſchuß⸗Verein.) Die Mitglieder unſeres ver⸗ 
krachten Vorſchußvereins ſehen mit großem Intereſſe dem 12. April d. 
Is. entgegen. An dieſem Tage ift der erſte Termin beim Landgericht 
in Thorn gegen den Aufſichtsrath wegen Rückzahlung der bereits von 
den Mitgliedern eingezogenen Beträge zur Deckung der durch den Kaſſirer 
Lauterborn unterſchlagenen Gelder. Ein in neueſter Zeit von dem Auf⸗ 
ſichtsrathe vorgeſchlagener Vergleich ift wiederum und zwar endgiltig 
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das geſammte Vaterland zu retten.“ — A 


Culm, 24. März. (In der Paparcziner Falſchmünzer⸗Angelegen⸗ 
beit) fanden am Freitag die Vernehmungen des Schmieds Joſeph Czer⸗ 
winski und deſſen Lehrling Zilinski aus Ruda ſtatt, welche zu dem 
Ergebniß führten, daß, nachdem der verhaftete 17 jährige Lehrling alles 
geſtanden hatte, auch Cz. ein offenes Geſtändniß ablegte. Cz. beſchrieb 
die zur Verwendung gekommenen Geräthe und ihre Herſtellung und 
nannte ſeinen Lehrmeiſter in dieſer Kunſt, einen Maſchinenſchloſſer aus 
Culm. Cz. wurde nun auch verhaftet. N 

Neumark, 24. März. (Bismarckfeier. Parzellirung.) Der Kommers 
für die Bıömardfeier ift nunmehr für Sonntag den 31. d. M. 8 Uhr 
abends, feſtgeſetzt worden, da für den 1. April keine Mufit zu haben 
war. — Herr Gutsbeſitzer Abramowski in Gr. Pacoltowo bei Neumark 
beabſichtigt, ſein 527 Morgen großes Gut mit gutem Acker und ſchönen 
Wieſen, ſowie eine hierzu gehörende Waſſermühle zu parzelliren. Der 
Verkauf fol am 27. d. M. auf dem Gute ftatıfinden. 

Graudenz, 25. März. (Weſtpreußiſcher Fleiſcherbezirksverband.) In 
der geftern hier abgehaltenen Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen 
een $ ift beſchloſſen worden, auf dem am 19. Mai in 

anzig ſtattfindenden Verbandstage die Gründung einer Sterbekaſſe für 
die weſtpreußiſchen Fleiſcher vorzuſchlagen. Ferner ſoll darauf hin⸗ 
gewirkt werden, daß eine eigene Unfallverſicherung für die im Schlächter⸗ 
handwerk beſchäftigten Perſonen zu Stande komme. 

Krojanke, 24. März. (Bismarck⸗Ehrung.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurde beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck zu feinem 
Geburtstage ein Glückwunſch⸗Telegramm zu ſenden. ; 

Flatow, 24. März. (Die Präſente) auf die hieſige katholiſche Pfarr⸗ 
ſtelle erhielt vom Prinzen Friedrich Leopold als dem Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft e und em Bot i ber 3 5 Pfarrei, der Herr 

farrer Johannes Doering in rometzko bei Thorn. 

yi eat, 25. Marz (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung.) Unter 
dem Borfige des Herrn Regierungsraths Dulon fand am Freitage und 
Sonnabende der vergangenen Woche im Hauptſitzungszimmer der hieſigen 
fönigl. Regierung die diesjährige Frühjabrsprüfung für diejenigen 
jungen Leute ſtatt, welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt zu erlangen wünſchten. Von den achten, die zur Prüfung 
zugelaſſen waren, hatten ſich nur ſieben zu der ſchriftlichen Prüfung ein⸗ 
gefunden. Wegen des ungenügenden Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten 
wurden fünf der Prüflinge von der Theilnahme an der mündlichen 
Prüfung ausgeſchloſſen. Von den übrigen beſtand nur einer die Prü⸗ 
fung: Krzywinski aus Graudenz. 

Marienburg, 25. März. (Abgelehnte Bismarckehrung.) Der hieſige 
Magiſtrat hat den Vorſchlag der Stadtverordnetenverſammlung, dem 
Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, abgelehnt. Wie 
die „Elbinger Ztg.“ mittheilt, ließ fib der Magiſtrat von dem Gedanken 
leiten, daß nach der Städteordnung nur Perſonen als Ehrenbürger einer 
Stadt ernannt werden können, welche ſich beſonders um dieſelbe verdient 
gemacht haben. 

„Danzig, 25. März. (Fahnenflucht.) Durch kriegs rechtliches Erkennt⸗ 
niß vom 14. Februar d. X8., beſtätigt durch Kabinetsordre vom 9. d. 
Mis., ift nunmehr der Premier⸗Lieutenant Otto Bohlmann, à la suite 
des Train⸗Bataillons Nr. 17, in contumacium für fahnenflüchtig erklärt 
und zu einer Geldſtrafe von 1500 Mk. verurtheilt worden. 

Memel, 23. März. (Abgelehnte Bismarckehrung.) Der Beſchluß 
des Magiſtrats, dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu ver⸗ 
leihen, ift von der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt worden. 

Inowrazlaw, 25. März. (Ziegenpeter. Beſitzwechſel.) Der Ziegen ⸗ 
peter, eine Ohrſpeicheldrüſen⸗Entzündung, tritt unter den Mannſchaften 
unſeres Regiments epidemiſch auf. — Das Herrn Kaufmann S. Kayſer 
hierſelbſt gehörende in der Poſener Straße Nr. 7/8 gelegene Grundſtück 
(Gafthof „zum ſchwarzen Adler“) ift heute in den Beſitz des bisherigen 
Pächters, Herrn Weber, für den Preis von 30 000 Mark übergegangen. 

Bromberg, 24. März. (Feuer. Perſonalien.) J vergangener 
Nacht brannte das Fabrikgebäude der Zobel'ſchen Keſſelſchmiede und 
Maſchinenfabrik hierſelbſt nieder. Das Feuer war in dem Raum, in 
dem ſich die Holzvorräthe für die Modelltiſchlerei ꝛc. befinden, ausge⸗ 
kommen. Ein Raub der Flammen wurden ſämmtliche Modelle, Werk⸗ 
zeuge ꝛc. und durch den Brand beſchädigt mehrere zur Reparatur in der 
Fabrik befindliche Maſchinen. — Landgerichtspräſident Freiwald gierſelbſt 
tritt am 1. April d. J. auf ſein Geſuch in den Ruheſtand. 

Bromberg, 24. März. ( Handelskammer.) Geſtern hat die dritte 
diesjährige Plenarfigung der hieſigen Handelskammer ſtattgefunden. In 
derſelben wurde u. a. im Anſchluſſe an eine diesbezügliche Eingabe der 
Intereſſenten ſeitens der Handelskammer beſchloſſen, beim Reichstage 
gegen die Geſetzes vorlage betr. die Tabakfabrikationsſteuer vorſtellig zu 
werden. Ferner beſchloß die Handelskammer, indem ſie die allgemeine 
ungünſtige Lage der Zuckerinduſtrie nicht verkennt, in Uebereinſtimmung 
mit der Handelskammer in Breslau, betreffend das Zuckerſteuergeſetz 
beim Bundesrathe dahingehend zu petitioniren, durch ein Nothgeſetz die 
Beibehaltung der jetzigen Exportprämien einſtweilen herbeizuführen und 
mit Rußland, Frankreich, Belgien und Holland bezüglich der Aufhebung 
der Ausfubrprämien zu verhandeln. 

Bromberg, 25. März. (Ehrengeſchenk für Fürſt Bismarck.) Das 
im Atelier des Juweliers Herrn Richard Ménard angefertigte Ehren⸗ 
geſchenk der deutſchen Frauen der Provinz Poſen für den Fürſten Bis⸗ 
marck ſtellt das Wappen der Provinz Poſen dar, umgeben von Lorbeer⸗ 
und Hopfenzweigen, verbunden mit einer Schleife, auf welcher folgende 
Widmung gravirt iſt: „Dem Gründer deutſcher Einheit. Deutſche 
Frauen der Provinz Poſen. 1. April 1895.“ — Das Ehrenſchild ift 
etwa 45 Zentimeter hoch und 35 Zentimeter breit. — Das Wappen in 
maſſivem Silber plaſtiſch ausgeführt, iſt in Gold und Oxyd gehalten; 
der links ſtehende geharniſchte Ritter trägt die polniſche Fahne mit weißen 
Adler, der rechts ſtehende Germane eine ſolche mit dem preußiſchen Adler. 
jr der Mitte des Wappens prangt ebenfalls der preußiſche Adler. Die 

dler ſind in den Nationalfarben emaillirt, Lorbeer⸗ und Hopfenzweige 
grün vergoldet. — Die Mappe zu der Ehrenadreſſe beſteht aus ſchwar⸗ 
zem Sammet und iſt mit Silberbeſchlag reich verziert. Die Mitte zeigt 
ebenfalls das Wappen der Provinz. Unter dem Wappen heben ſich 
Datum und Jahreszahlen „1815 — 1. April — 1895,“ in echten 
Diamten gefaßt, vortrefflich hervor. — Die Adreſſe iſt im Atelier von 
Berthold Jäkel⸗Bromberg gearbeitet, ſie enthält auf der erſten Seite die 
Widmung, auf der zweiten den Aufruf, mit dem das Komitee ſich an 
die deutſchen Frauen der Provinz wandte, und auf den folgenden die 
Namen der Spenderinnen, an Zahl etwa 600. 

Schneidemühl, 24. März. (Bismarckſtraße.) Der Magiſtrat hat in 
feiner vorgeſtrigen Sitzung dem Antrage der Adjazenten entſprechend, 
den Beſchluß gefaßt, der von der Poſener⸗ zur Albrechtſtraße führenden 
neuen Straße die Bezeichnung „Bismarckſtraße“ beizulegen. 

Poſen, 25. März. (Eisgang.) Auf der Warthe hat heute der Eis⸗ 
gang begonnen. Infolge Eisſtauung iſt der Fluß auf 2,28 Mtr. geſtie⸗ 

en, während der Waſſerſtand geſtern Nachmittag nur 1,55 Mtr. betrug. 

tah amtlicher Nachricht ift die Warthe bei Kolo (ruſſiſch Polen) um 
fünf Fuß geſtiegen. Demnach ift auch hier in einigen Tagen bedeutendes 
Wachſen der Warthe zu erwarten. 
CTokalnachrichten. 
Thorn, 26. März 1895. 

„ (Ordenspverleihung.) Dem Sber⸗Telegraphenaſſiſtenten 
Keil ift bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand in Anerkennung ſeiner 
treu geleiſteten Dienſte der königl. Kronenorden 4. Klaſſe allerhöchſt ver 
liehen Perf 0 k 

— Gerſonalien bei der Poft.) Verſetzt find: die Poft 
aſſiſtenten Klebau von Mewe nach Briefen, Malſchewski von Berlin nach 
Danzig, Wittkepp von Elbing nach Rieſenburg. 

— Gund der Landwirthe.) Die Verſammlung von Mit⸗ 
pam des Bundes der Landwirthe aus den Kreiſen Thorn, Culm und 

rieſen, welche heute Nachmittag im großen Artushofſaale ſtattfand, 
nahm nach Vorträgen der Herren von Plötz⸗Dollingen und von Putts 
famer-Blauth folgende Reſolution an: „Die zu Thorn am 26. März 
aus den Kreiſen Thorn, Culm und Brieſen zahlreich verſammelten Mit⸗ 

lieder des Bundes der Landwirthe erkennen dankbar an, daß die deutſche 
8 und die preußiſche Staatsregierung unter perfönliher Initiative 

r. Majeſtät des Kaiſers und Königs auf Mittel ſinnt, der ſchweren 
Rotblage der Landwirthſchaft ein Ende zu machen. Sie erklären indeß, 

ab das durch den Staatsrath entworfene Programm nur Mittel bietet, 
welche theils ſchwer durchführbar ſind, theils langſam wirken werden, 
während eine raſche und energiſche Hilfe Noth thut. Nur eine Hebung 
3 Getreidepreiſe, durch welche die Produktionskoſten gedeckt werden, 


tann ausgiebige Beſſerung bringen. Die verſammelten Bundesmitglieder 


erkennen in dem Grundgedanken des Antra i 

. ; gs Kanitz das einzige und 
fiberfte Mittel, die Landwirthſchaft vor gänzlichem Verfall und damit 
n den Fürſten Bismarck wurde 
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Aumühle, wo Küraſſiere, Huſaren, Infanterie und Artillerie 


folgendes Telegramm abgeſandt: „Die heutige Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe in Thorn bringt nach dem mündlichen Berichte unſeres 
erſten Borfigenden von Plötz über den ſchmachvollen Beſchluß des Neichs⸗ 
tags und über die geſtrige Huldigung der Parlamente Eurer Durchlaucht 
begeiſtert feine herzlichſten Glückwünſche und die Verſicherung treueſter 
Verehrung und Dankbarkeit dar.“ i 
— ( Bezirkstag.) Der diesjährige Bezirkstag des Poſener Bes | 
zirksvereins im deutſchen Fleiſcherverbande findet vom 19. bis 21. Mai 
in = ſtatt. Der hieſige Bezirksverein kat fih dem Pofener ange- 
ſchloſſen. i 
— (Lotterie) Die Ziehung der vierten Klaſſe der 192. königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 20. April. 3 
— (Neumond.) Heute Vormittag 11 Uhr ift der Neumond ein⸗ 
getreten. Falb hatte für heute einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung 
vorausgeſagt. 
— (Nächtlicher Anfall) Eing Herr, der geſtern Abend nach 
10 Uhr ſich aus dem Wiener Cafe auf den Weg nach Thorn begab, 
wurde unweit des Cafés von mehreren Strolchen angefallen, die mit 
Knütteln auf ihn eindrangen. Der Angefallene gab einige Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die Wegelagerer ab, worauf dieſe die Flucht ergriffen. Leider | 
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gelang es nicht, ihrer habhaft zu werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,78 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. 

Geſtern Abend ift das Eis der Weichſel bei Gut Czernewitz gegen 
100 Meter gerückt. Bei Penſau gegenüber dem Toepfer'ſchen Grund» 
ſtücke ift der Strom in feiner ganzen Breite eisfrei. 

Heutiger Waſſerſtand bei Chwalowice 3,76 Mtr., ſchwacher Eis⸗ 
gang. Das Saneis iſt geſtern Mittag abgegangen; oberhalb der San⸗ 
mündung trat Eisverſtopfung ein. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 3,61 Mtr. 


＋.Ottlotſchin, 25. März. (Luſtbarkeitsordnung.) Die von der 
Gemeindeverſammlung beſchloſſene und von dem Kreisausſchuß geneh⸗ 
migte Luſtbarkeitsordnung für die Gemeinde Ottlotſchin hat die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. Es ſollen gezahlt 
werden: für eine Tanzbeluſtigung bis 12 Uhr nachts 2 Mk., über 12 Uhr 
nachts 2,50 Mk., für ein Konzert oder eine Theatervorſtellung 2 Mk., 
für Geſang oder deklamatoriſche Vorträge für den Abend 1,50 Mk., für 
Vorträge auf dem Klavier, einem mechaniſchen oder anderem Muſik⸗ 
infirumente in Gaſthäuſern, Schankſtuben, öffentlichen Vergnügungs⸗ 
lokalen, Buden oder Zelten 1 Mk., für Vorſtellungen von Gymnaſtikern ꝛc. 
1,50 Mk., für öffentliche Beluſtigungen oben nicht gedachter Art 50 Pf. 
bis 5 Mk. Die Steuer iſt vor Beginn der Luſtbarkeit an die Gemeinde⸗ 
kaſſe abzuführen. 

Podgorz, 25. März. (Bismarckfeier. Diebſtahl.) Zur Feier des 
80. Geburtstages des Fürften Bismarck findet hier am 1. April im 
Saale des Kaufmann Schmul ein allgemeiner Feſtkommers ſtatt, zu dem 
ein Komitee einladet. Die Liedertafel veranſtaltet zur Bismarckfeier 
gleichfalls einen Feſtkommers in ihrem Vereinslokale. — Aus dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des Frl. A. iſt eine Menge Sammet entwendet worden. 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


Mannigfaltiges. 

(In dem bekannten Hannoverſchen Tal: 
mudprozeß), in dem der Redakteur Rethwiſch von der 
„Hannov. Pok” am 23. November v. Is. vom Landgericht in 
Hannover wegen Beſchimpfung der jüdiſchen Religion (§ 166 
Str.⸗G.⸗B.) zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war, 
hat das Reichsgericht am Montag das verurtheilende Erkenntniß 
aufgehoben und Rethwiſch koſtenlos freigeſprochen. 

(Fallirte Bank.) Die Sonderburger Bank in Flensburg hat 
den Konkurs angemeldet. Bisher folen 2400000 Mark Unterbilanz 
feſtgeſtellt worden fein, die der vor 10 Tagen geſtorbene Kaſſirer 
Jörgenſen der Bank geſchuldet hat. Da viele kleinere Leute von dem 
Bankbruch betroffen ſind, herrſcht auf Alſen große Aufregung. Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet. 

Die Kataſtrophe bei Cleve.) Nach amtlicher 
Feſtſtellung beträgt die Zahl der bei der Dynamit⸗Exploſion in 
Keeken Getödteten dreizehn, die der Verwundeten vier. 

Fingeſandt. 

„Nochmals zur Bismarckfeier.“ Die außerordentliche Anmaßung, 
welche ſich in den hieſigen Polenkreiſen gegenüber der Bismarckfeier breit 
macht, iſt ein Mahnruf für alle nationalgeſinnten Bewohner der Stadt 
Thorn. Sollen die Deutſchen aus Rückſicht gegen die Polen, die ſich im 
geſelligen und Berkehrsleben vollkommen abſondern, fih darin beſchränken 
laſſen, den Ehrentag des Schöpfers des deutſchen Reiches und des 
deutſchen Nationalbewußtſeins feſtlich zu begehen? Mögen die Polen, 
welche ja den eiſernen Kanzler nur deswegen befehden, weil er ihnen 
offen und ehrlich ihre ſelbſtſüchtigen Endzwecke vorgehalten hat, den 
mächtigen Ausdruck dankbarer deutſcher Herzen mit mißgünſtigem Auge 
verfolgen, die Feſtesfreude wird dadurch keine Einbuße erleiden. Die 
kleinliche Haltung der Gegner des Altreichskanzlers iſt aber eine Mahnung 
dahin, die Kräfte nicht zu zerſplittern. Die patriotiſche Feier kann und 
darf nur eine einheitliche ſein; nur eine Vereinigung aller Stände an 
einem Orte kann die Feier zu einer mächtigen Kundgebung des 
Deutſchthums in Thorn „der deutſchen Wacht an der Weichſel“ geſtalten. 
Darum ſei an alle Geſinnungsgenoſſen die dringende Bitte gerichtet, von 
jeder Spezialfeier abzuſehen und am Sonntag den 31. März vollzählig 
in den Räumen des Artushofes zu erſcheinen. W. 


Hochgeehrte Redaktion! Geſtatten Sie mir die Verſicherung, 
daß ich ſeit Gründung Ihres werthen Blattes eine der eifrigſten 
Leſerinnen deſſelben bin und faſt immer mit Ihren Anſichten überein⸗ 
ſtimme. So verfolge ich jetzt mit Intereſſe Ihre Auseinanderſetzungen 
mit der „Gazeta Torunska“ und bin empört über letztere. Wenn die 
Polen nur wüßten, wie gut ſie es bei uns haben im Verhältniß zu 
ihren Brüdern jenſeits der Grenze. Die bei uns lebenden Polen dürfen 
ihre Meinung ohne Cenſur ſagen, ſie dürfen ihre patriotiſchen Feſttage 
nach Belieben feiern, dürfen ihre Nationalhelden verehren — bei uns, 
den verhaßten Deutſchen. Das alles dürfen ſie in Warſchau, Polens 
Hauptſtadt, nicht. (Bitte mich in dieſer Sache für kompetent zu erachten, 
da ich längere Zeit in Warſchau gelebt habe und es deshalb beurtheilen 
kann.) Deshalb ſteigert ſich der Haß der Polen gegen die Ruſſen fort⸗ 
während. Daß von ſolchen Dingen in polniſchen Zeitungen niemals 
etwas zu hören iſt, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, bei der ungeheuer ſtrengen 
Cenſur, welche dort geübt wird. So wurden, um nur ein Beiſpiel an⸗ 
zuführen, im letzten Mai hunderte von Polen in der Kirche verhaftet, 
nur weil ſie an einem Nationalfeiertag in die Kirche gingen, um zu 
beten. (Es wurde das Andenken an einem polniſchen Schuhmacher 
[Kilinski] gefeiert, der vor hundert Jahren die Stadt vor den Ruffen 
errettet haben ſoll.) Trotzdem die Polen wußten, welches Los ihnen be⸗ 
vorſtand, wenn ſie den Gedenktag feierten, ließen ſie ſich lieber verhaften, 
ehe ſie von der Feier Abſtand nahmen. Sehr viele ſandte man nach Sibirien. 
Und die Polen hier im Lande maßen ſich das Recht an, zu beſtimmen, 
ob und in welcher Weiſe der 80. Geburtstag unſeres Altreichskanzlers, 
des Mitbegründers des neuen deutſchen Reiches gefeiert werden ſoll? 
Man 15 ſie werden bei uns zu ſanft angefaßt! Wenn die den Polen 
ſo verhaßten Ruſſen irgend einen Kronenfeiertag halten, müſſen alle | 
Bewohner illuminiren, widrigenfalls fie ſchwer beftraft werden. Als 
der ruſſiſche Kaiſer geſtorben war, mußte ſich ganz Warſchau in 
Trauer hüllen, alle Studenten und Gymnaſiaſten mußten eine Trauer⸗ 
binde tragen, da ſie andernfalls keine Verſetzung erhalten hätten uſw. 


$ 


überlafjend bemerke ich nur noch, daß ich nicht ein Wort wiſſentlich falſch | 


Reuche Nachrichten. 
Berlin, 26. März. Das Befinden des Admiral von der 
Goltz hat ſich ſoweit gebeſſert, daß der Patient das Bett verläßt. 
Friedrichs ruh, 26. März. Der Kaiſer paſſirte 
um zwölf Uhr Friedrichsruh. Der Extrazug fuhr bis 
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27. März: 


mit Fahnen und Muſik aufgeſtellt waren. Der Kaiſer ritt 
mit dem militäriſchen Gefolge, dem Kriegsminiſter, General 
Graf Walderſee, Graf Hahnke, v. Lucanus, an der Spitze 
der Truppen hierher, wo die Aufſtellung auf der Wieſe 
hinterm Schloß erfolgte. Fürſt Bismarck fuhr nach der 
Anſprache des Kaiſers, welcher dem Fürſten einen goldenen 
Pallaſch überreichte, die Front ab, während die Trup⸗ 


pen defilirten. Darauf wurden die Fahnen ins Schloß ge⸗ 


bracht. Dort fand 
auf den Fürſten toaſtete. 
ſalut ab. 

Madrid, 26. März. 
ſammen. 

Madrid, 26. März. Der ſpaniſche Geſandte in Waſhing⸗ 
ton Marudeja hat telegraphiſch um ſeine Abberufung nachgeſucht. 

Madrid, 26. März. Eine amtliche Depeſche aus Cuba 
theilt mit, daß der Aufſtand auf St. Jago lokaliſirt worden iſt. 
12 Bataillone verfolgen die Rebellen. 

London, 26. März. Die „Times“ meldet aus Cobe: Die 
koreaniſche Regierung lehnte das Anerbieten Japans, bezüglich 
einer in 5 Jahren rückzahlbaren Anleihe ab. 

Yokohama, 26. März. Die Chirurgen Sato und Jechi⸗ 
gura haben auf kaiſerlichen Befehl die Behandlung Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs übernommen. 


. V.. ———. ̃ ̃ ˙ ˖——9— BerEa BAR NN) L 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. _ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. März. 25. März. 


ein Diner ſtatt, wobei der Kaifer 
Artillerie gab den Fürſten⸗ 


Die Cortes treten Mittwoch zu⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
ſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz ` 


219—15219—10 
218—85 | 218—90 


Preußiſche 3% Konfol . . 98—10 97—90 
Preußiſche 3½ % Konfols . 104 60 104—70 
Preußiſche 4 %% Konſols 10550 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 97—80} 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 31 % 104—50 104—50 
Polniſche Pfandbriefe 4% % . . 69—50| 69—50 
en iquidationspfandbriefe 67—40] — 
eſpbeußiſche Pfandbriefe 3%, % 101—75 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile 215—60 | 215—80 


Oeſterreichiſche Banknoten . 1166—55 | 166—60 
Weizen gelber: Maui 143.20 14250 
HII! ⁵⁵⁵ D - 
loto in Newyork SH NR TEE 61°), 
Roggen eee 199 
Roo (( / TRGS 
uni C 
ulld ER 
Hofer: Mau. 1108188 108⸗188 
BUN ER ER 
N e a Tar A a AS 
ON ea At AED 
Spirituß:. o 


50er loko 52—601 53—30 

70er lofo . € 33— 90 33—60 
UR S T A A 38-60] 38—50 
70er Mai 39—101 39— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pSt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt — Liter. Koto 
kontingentirt 53,50 Mk. Br., 53,00 Mk. Gd., 53,00 Mk. bez., nicht 
kontingentirt 33,75 Mk. Br., 33,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. März 1894, 
Wetter: ſehr ſchön. 
Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſter, 124/5 Pfd. bunt 132 Mk., 128 Pfd. hell 136 Mk., 130/1 
Pfd. hell 138 Mk 


Roggen feſter, 120/1 Pfd. 107/8 Mk., 123/4 Pfd. 109/10 Mk. 

Gerſte bleibt nach wie vor nur in feiner Waare beachtet, feine Brau⸗ 
waare 120/3 Mk., feinfte theurer, Mittelwaare flau 100% Mk. 

Erbſen Futterwaare 94/6 Mk. 

Hafer reine Waare 105/7 Mk., geringere 100 Mk. 


N Thorner Marktpreiſe RER 


vom Dienftag den 26. März. 


niedr. ſhöchſter 


niedr. [höchfter 
Benennung reis. Benennung Preis. 
421.2 2 21 

Weizen 100 Kilo] 1350 14 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1050 11 0 [Eß butter. „ 50 170 
Gerſte. i 12190 12 50 [Eier Schock] 260 — |-- 
PR 10050 11 O0 Krebſee „ — 1 —— 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] — — Aale 1 Kilo — ——— 
W n 5100 | — —Breſſen 5 20 — — 

bien . 75 0018 00 Schleie S u 
Kartoffeln 50 Kilo] 2100 | — — en = 1/00} 1120 
Weizenmehl. | „ 7160 | 14 20 Karauſchen m — 1 — — 
Roggenmehl. „ 6020 9 80 Barſche 5 — 801 1100 
Brot. . 3Y RL] —— | — 50 . fr 120] 1140 
Rindfleiſch. arpfen $ ——įi—— 
D b. Rule 1 Kilo] 100 1120 Barbinen 4 37 ie 

auchflei A — 90 1 100| Wei e 2 — — — 
Kalbfleiih .| „ — 70] 1001 Mil 1 Liter — 10 | — 12 
Schweinefl.. | „ 10001 — — etroleum „ — 181 — 20 
Geräuch. Speck „ 1140 | —(— Spiritus „ 1110 1 — 
Schmalz .| u 140] —|—| u (denat.) à — 401 — — 


Der Wochenmarkt war mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 


Fiſchen ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 55—25 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro 
Kopf, Spinat 40 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch 10 Pf. pro 3 Bdch., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 40 bis 
50 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bdch., Aepfel 20—25 Pf. 
pro Pfd., Puten 5,50—6,00 Mk. pre Stück, Hühner alte 1,50—1,70 
Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Heringe 20 Pf. pro 2 Pfd. 


Sonnen⸗Aufg. 5.49 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.55 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.23 Uhr. Mond⸗Untg. 7.57 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 27. März 1895. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht: 
Pfarrer Hänel. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 7½ Uhr Paſſionsgotttes⸗ 
dienſt: Pfarrer Endemann. 
Theekenner ſeien hierdurch auf Meßmer's Thee Engliſche Miſchun 
à Mk. 2.80 pr. Pfund ganz beſonders e eee Hen 
Sorte ſteht infolge günſtiger Marktlage beim Einkauf dieſes Jahr auf 
einer außergewöhnlich hohen Qualitätsſtufe und wird überall von 


Kennern ſehr gelobt. Probepackete 30 Pf. bei J. B 5 
Thorn, Brückenſtraße 34. 7 PF WES Bahman, geii 


So)chutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
; gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Da 2 


Nachruf. 

Am 21. d. M. ſtarb nach zehn⸗ 
tägigem Krankenlager an den Fol⸗ 
gen der Influenza, mein innigſt 
geliebter Sohn, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel 


Gustav Baecker 
im Alter von 27¼ Eike 

Berlin den 25. März 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementarlehrers 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
ſteigt in 2 mal 3 Jahren um je 150 M., 
1 mal 3 Jahren um 300 M., 2 mal 3 
Jahren um je 150 M. und 3 mal 5 Jahren 
um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittel⸗ 
ſchullehrer beträgt das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 1. April d. J. 
einreichen. 

Thorn den 15. März 1895. 

Der Magiſtrat. 
In der ER 
Kämmerei⸗Ziegelei 
zu verkaufen Ziegel I. Klaſſe und Brunnen⸗ 
ziegel. Anweiſung in unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe und bei Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn den 14. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 2. April 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 
einen Spiegel auf Paneel, 
einen Spiegel mit Marmor⸗ 
platte, ein Sopha mit ſechs 
Seſſeln mit rothem Plüſch⸗ 
bezug, ein Mahag.⸗Kleider⸗ 
ſpind, einen Mahagoni⸗ 
Vertikow, zwei Sophatiſche, 
einen Ausziehtiſch, zwei Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, eine 
Waſchtoilette und zwei Nacht⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, 
einen Mahagoni- Schreib- 
ſekretär, ſowie ein Pferd 
mit Geſchirr und einen Ein⸗ 
ſpünner⸗Wagen; 

ferner mittags 12 Uhr im Geſchäftslokale 

Breiteſtraße Nr. 7 
ein eiſernes Geldſpind und 
ein Waarenrepoſitorium mit 
Schiebekaſten 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 


Gerichts vollzieher in Thorn. 

In hieſiger Forſt liegen zum Verkauf: 

Rüſtern⸗ u. Eichenſtämme (darunter 
Mühlenwellen), ferner Kiefern. 


Kloben, Spaltſtubben u. Strauch. 


S Das Bauholz ijt verkauft. 
Sängerau. Meister. 


Gebraumer 
a 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 


1.90, 2.00, 2.10 p. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 


anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Ergiebig- 
keit. 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Erbtheiluugshalber ſoll das 


Grundſtück 


der verſtorbenen Wittwe Schatz Thorn, 
Schillerſtraße 4, verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
H. Kolinski. 


Ein Grundſtück 


10 in Rubinkomo, 15 Morg. Land 
E incl. Wieſen, Gebäude maſſiv und 
faft neu. Auch ein Grundſtück auf Gr. 
or mit ganz neuen Gebäuden und 16 
orgen Land. Beide Grundſtücke verkaufe 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
mit kleiner eg © 
Zu erfragen beim Eigentbümer 
Joseph Kwiatkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 30. 


Schwarzbrauner 


x leicht zu reiten, fromm, für Komp.⸗ 
Führer beſ. geeignet. Preis 800 Mk. Zu 
erfr. im Stall Hofſtr. 1. i 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Penſion Schuhmacherſtraße 24. 


Wallach 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn am 3. April vorm. 9 Uhr für Qand- bezw. Seewehr 1. Aufgebots der Qand- 

" " „ 4. n" " 9 " " Reſerve bevöl⸗ 

ý $ „ . „ 9 „ „ Erſatzreſerve kerung 

À A N „ 9 „ „ 8Reſerve vom Buchſtaben A bis K der Stadt⸗ 

k * FIRE NET „ 9 „ „ Referve vom Buchſtaben L bis 2 bevöl⸗ 

„ „ „ 9. „ „ 9 „ „ Qand bezw. Seewehr 1. Aufgebot3 keru 

n" "n n 10. " "n 9 " " Erſatzreſerve ng 

„ Penſau „ 16. „ „ (Gaſtwirth Janke.) 

„ Birglau, 16. „ nachm. 2 „ „ Lande bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 
Erſatzreſerve. 

n” „ HELG „ vorm. 9 „ „ Reſerve. 

„ Culmſee „ 23. „ „ 9 „ „ Erſatzreſerve Stadt⸗ und 

1 j „ 23. „ nachm. 2 „ „ Lands bezw. Seu Land⸗ in Villa 
1. Aufgebots bevölkerung Naun 

i H „ 24. „ vorm. 9 „, „ Referve der Stadtbevölkerung 

7 „ „ 24. „nahm 2 „, „ Reſerve der Landbevölkerung 

„Steinau „ 25 „ vorm. 9 „ „ (Gaſtwirth Haberer.) 

„ Leibitſch „ 25. „ é nachm. 3 „ 

„ Podgorz „ 26. „ vorm. 9 „ „ Reſerve. 

„ „ „ 26. „ nachm. 3 „ „ Land: bezw. Seewehr 1. Aufg. u. Erſatzreſerve. 

„ Ottlotſchin 27. 1 


Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplande ſtatt. 


Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Land⸗ 


wehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrol⸗ 
verſammlungen nicht zugehen. (Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe.) 

Sämmtliche Reſerviſten. 

. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit ſie noch der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1883 eingetreten 
find, und im Herbſt d. Is. zur Qand- bezw. Seewehr 2. Aufgebots über: 
geführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden 
mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ıc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindliche Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverfammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 5 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen it unzuläſſig 
und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmi⸗ 
gung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militairpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen 

Thorn den 4. März 1895. . 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch bekannt gemacht. 

Thorn den 8. März 1895. 


Der Magiſtrat. 

Die Bauarbeiten und Materiallieferungen für den Neuban eines in ver⸗ 
ſchaaltem Holzfachwerk zu erbauenden Artillerie-Materialien⸗Schuppens von 
250 qm Grundfläche beim Fort Plauen hierſelbſt ſollen in einem öffentlichen 
Termin am Sonnabend den 6. April lfd. Jahres vorm. 11 Uhr 
ungetheilt in einem Loſe in den Geſchäftsräumen des Unterzeichneten ver⸗ 
dungen werden. Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der 
Selbſtkoſten im Betrage von 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, einzu⸗ 


reichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn den 23. März 1895. Baurath Heckhoff. 
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Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Trühjahre⸗n. Sommer⸗Saiſon 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 


Maaßgeſchäft und Tuchlager für feine Herren- Garderobe. 


XX. Grosse 


Stettiner Pferde- Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
8 einspännige 


hochedlen 
18 Equipagen ni 200 


Reit- und Wagen- 
Lose à nur I Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto und Gewinnliste 20 
Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das General-Debit 
l Berlin W., Hôtel Royal 
Car Heintze, Unter den Linden 3. 
Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Hauptgewinne: 
3 vierspännige 
7 zweispännige 


ie Stott. Lott. ist die grösste u. belleb. a. Pferde-Lotterien. 


Rij de wird für mäß. Preis eigen genäht | 1 fl. 3. m. Schlafk. u. Z. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
und geſtickt. Araberſtr. 6, 2 Tr. Ein möblirtes Zimmer 


8 I id eri ſucht bei anſtändigen Leuten] vom 1. April zu verm. Bäckerſtraße 6. 
in Wehn. Adr. d. d. Exp. d. Bta. | Mabl. immer Elifabelhftraße 14. 


Druck und Verlag von C. Dambrowski in Thorn. 


Maurer: und 


Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Breitestr. 4. 
A. Teufel, Naurermeiſter, Gerſteuſtr. 8, 


empfiehlt ih zur Uebernahme von Nen- und Umbauten, Ausführung 

von Reparaturen und Hausanſchlüſſen, Anfertigung von Bau⸗ 

zeichnungen und Koſten⸗Anſchlägen jeder Art, bei billigiter 
Preisberechnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen Nachricht, 
daß ich mit heutigem Tage am hieſigen Platze 


vBreiteſtraße 37 I. Etage WE 


eine 


Schirm-Jabrik 


verbunden mit 


==. heparalur-Werksiatt S 


(Beziehen und Repariren von Sonnen und Regenſchirmen) 


errichtet habe. 


Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung bei billigen aber 


streng festen Preisen 
zuſichere, bitte höflichſt, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


B. Weissig, 
Thorner Schirmfahrik. 


S. Biernacki, 


Malermeiſter, 


Mocker, unweit des Bayeriſchen Denkmals, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


REE moderner Zimmermalerei. 


Vergoldung und Anſtrich von Grab⸗ 
gittern ſowie Grabkreuzen werden für einen 
billigen Preis unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit von mir geliefert. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Große Trier- ehd- Lotterie, 
Hauptgewinne Mk. 300 000, 200 000, 
100 000 ꝛc. baares Geld ohne Abzug; 
Ziehung vom 8.—10. April cr. 

Loſe $ * ta 173 Als 


Mark 35,20, 17,60, 9,00 4,60, 
(Porto und Lifte 30 Pf.) empfiehlt, jo lange 
der Vorrath reicht, 

die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


Erbsen-, Gersten, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 3 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 
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auf ein ländliches Grundſtück zur 1. Stelle 
geſucht. Näh. Aust. ertheilt d. Exp. d. Ztg. 


Gire alleinſtehende Dame wünſcht bet 
einer gebildeten und beſſer ſituirten 
Dame Penſion mit eigenem Zimmer, 
am liebſten auf der Bromb. Vorſtadt. Off. 
unter L. 60 durch die Exped. d. Ztg. erb. 
Kindergärtnerinnen, Bonnen 
und ein älteres Fräulein als 
Stütze der Hausfrau 

werden von ſogleich geſucht. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Einen Lehrling 


nimmt an R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Nlafterschläger 


können ſich melden bei 
L. Gasiorowski, Thorn, Seglerſtr. 13. 


Einen unverheiratheten kräftigen wasesa 


Arbeiter 
ſucht zum 1. April 
Amand Müller. 


Wohnungen 
Stube, Alkoven, Küche nebſt Zubehör mit 
Waſſerleitung ſofort zu vermiethen. Brücken⸗ 


ſtraße Nr. 24. E. Marquardt. 
Innungsherberge. 


1möbl, Zimm. v. jofort 3.0. Tuchmacherſtr. 20. 


Circus Corty-Altholl. 


Mittwoch den 27. März: 


2 große Vorfellungen. 


Nachm. 4 Uhr: 


Kinder und Schülerporſtellung 


zum allgemeinen Eintrittspreis von 20 
Dfennigen auf allen Plätzen. Erwachſene 
zahlen denſelben Eintrittspreis. 

II. Vorſtellung abends 8 Uhr. 


I. Auftreten der weltberühmten 
Akrobatentruppe Allisson 


(4 Perſonen.) 
Chevalier Roberto Alfonso als 


Schulreiter ſowie als Equilibriſt. 
Sans-Rival. O Pferde. 
Ein ungariſches Czikosfeſt ze. 


2 fücht. Schneidergeſellen 


verlangt ſofort 
H. Drazkowski, Marienſtr. 3. 


Ein kl. möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Neuſt. Markt 4. 


| Zimmer und großes Entree, 
2 Treppen nach vorn, Breiteſtraße, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen im Eiſen⸗ 
ä Breiteſtraße Rr. 19. 


Möbl. Zimmer mit Bef. 
Hotel Ruſeum. 1. April zu vermiethen. 
Gut m. Zim. z. 1. April z. v. Mellienſtr. 88, 11. 


Eine möbl. Wohn. v. 2 Sim., n. Burſcheng. 
v. 1. April 3. verm. Paulinerſtr. 2, II. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

; C. Münster. 


Möbl. Parterrezimmer 

zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 

1- möbl. Rimmer zum 1. April zu 
verm. Klosterstrasse 20, part. 


Zum 1. April 

ift in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachf. 
Möbl. Zimmer Derechteſtraße 27 zu verm. 
Mobo. Zimmer nebſt Kabinet mit auch 
ohne Beköſt. von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24, l. 
ine kleine Familienwohnung iſt vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


atharinenstr. 7, a 3 


Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung x 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


Eine Familienwohnung 

beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 

Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bäckerstrasse Nr. 12. 


... rr 
Der heutigen Nummer liegt 

ein Proſpekt der Buch⸗ und 
apierhandlung Justus Wallis-Thorn, betr. 


„Strebel⸗Tinte“ bei. Die Vorzüge der 
Strebel⸗Tinte ſind unbedingte Leicht⸗ 
flüſſigkeit bis zum letzten Tropfen. 
Feder: oder Bodenanſatz abſolut aus: 
geſchloſſen. 
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Urteile 


über die 


Tintenfabrikate „Paul Strebeln Gera, russ. 


————— 
43. Sammlung: 

Würzburg. Ich habe die Absicht, von jetzt ab nur Ihr Fabrikat zu forciren. 
Für Ihre No. 2 habe ich ein hiesiges Regiment mit allen seinen Bureaus in 
Kundschaft, Ich habe 15 bis 18 Kanzleien, die es mit tausend Freuden be- 
grüssten, dass ich Ihr Fabrikat führe. Ich musste mehrmals sehen, wie Herren, 

| welche zufällig eine Flasche der Strebel-Tinte im Schaufenster entdeckten, sichtlich 


rer A — — ae 
| erfreut waren und sofort hereinkamen, um sich sogleich mit der „unstreitbar 


ee tele 
besten ‘linte‘, wie sie sagten, zu bedienen. HK, 
6 K — 


Oberstein, Nahe. Ich bin mit Ihrer Strebel-Tinte sehr zufrieden, besonders desshalb, 
weil sie bis zum letzten Tropfen im Glase leichtflüssig und sauber bleibt. J. H. 


Treuenbrietzen. Senden Sie, bitte, don Ihrer vorzüglichen Tinte. A. H. 
Göttingen. Wir ersuchen, zu liefern .. . Liter Ihrer Schultinte, die uns sehr gut 
gefällt. Höhere Töchterschule. 


Queulen b. Metz. Ich bin wieder in reiner Verzweiflung, dass man Ihre vorzügliche 
Tinte, die das einzig brauchbare Fabrikat in ihrer Art ist, hier nicht be- 


kommen kann, Major G. 


Königsberg, Pr. Ich ersuche um Lieferung eines Fasses von 100 Litern Ihrer Strebel- 
Tinte (No. 2). Die Tinte muss ebenso gut wie die 1892 gelieferte sein, 


Der Landeshauptmann, 
Vorsitzender der Invaliditäts- und 
Altersversicherungsanstalt Ostpreussen. 


Ilmenau. Da die hiesige Grossherzoglich Sächsische Thermometer-Prüfangsanstalt mit 
der Qualität Ihrer roten Tinte (No. 6) sehr zufrieden ist, erbitte ichn 


R. E. 

Lugano. Ihre Fürst-Bismarck-Tinte ist vorzüglich. Sche F. & Co. 5 

Berlin. In Görlitz kaufte ich Ihre Tinte No. 2 (Archivtinte), mit welcher ich sehr | 

| zufrieden bin. EiT | 
| Bad Oeynhausen. Es ist eine traurige Thatsache, dass man nicht nür in kleineren, 


| sondern auch in grösseren Städten nur sehr selten eine gute, dünnflüssige Schreib- l 
tinte zu kaufen bekommt. Ich habe deshalb im Jahre 1876 bei der Reichs 
| bankstelle in Nürnberg und 1882 bei der Reichsbankhauptstelle in Breslau 


Ihre No. 2 eingeführt. P., Kaiserlicher Bankkassien 
Polzin. Bitte, schicken Sie mir wieder von Ihrer vorzüglichen Schreib-Tinte, Strebel- 
tinte genannt. H. M., Postmeister, 


Rixdorf b. Berlin. Die Tinte No. 2 Strebel-Tinte genannt geht ganz Vorzüglich. 
W. H.,'Höfbuchdrucketeis 


Bromberg. Von Ihrer vorzüglichen No. 2 Bureau- u. Archivtinte erbittè ich 
; Apotheker H. A. M. | 


Pr. Eylau. Seit 4 Jahren benutze ich ausschliesslich Ihre Strebel-Tinte, da ich der- 
selben vor allen anderen den Vorzug gehe, R. Sch. 
Varel. Vor etwa 12—13; Jabren bezog ich durch die hiesige Buchhandlung für, den 
| Stadtmagistrat Strebel'sche Tinte und muss sagen, dass sie wie keine andere ge- 
fallen und sich bewährt hat. : ; Aktuar W. 


Zu beziehen durch Justus Wallis in Thorn. S 


. 


i| 
| 
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Berlin. Da mir hier im Reichstag mitgeteilt wurde, dass Sie Ihre hier gebrauchte 
vorzügliche Tinte auch in Literkrügen versenden, oo 
M. A. R., Domkapitelar u. Dompfärrer in E. 
Triebel, Da ich nun mit Ihrer Tinte No. 2 (Strebel-Tinte) schon seit 20 Jahren 
schreibe und noch keine gefunden habe, die. derselben auch nur ‚annähernd 
gleicht, u. s. w. A. E. Sch, 
Bischleben b. Erfurt. Senden Sie uns umgehend einen Krug Ihrer vorzüglichen 
Schultinte. Wir sind ganz ausserordentlich damit zufrieden, was gutes 
Fliessen und Haltbarkeit betrifft, Lehrer H, K. 
Trittau. Ihre Strebeltinte wird hier sehr gelobt. P. Th. P. 
Eschershausen. Anfang März d. J. erhielt ich von Ihrer No. 2 Strebel-Tinte 4 Flaschen. 
Diese Tinte hat meinen Freunden und Bekannten und mir sehr schön ge- 
fallen. Ich sage Ihnen nachträglich unsern besten Dank dafür, 
Fr. Sch., Kämmerer. 
Nürnberg. Mit den gesandten Proben Ihrer Tinten sind meine Abnehmer sehr zu- 
frieden und beabsichtige ich Ihr gutes Fabrikat mit allen Mitteln hier ein- 


zuführen. r A. D. 
Nimptsch. Bin mit der Tinte sehr zufrieden. R. A. 
Jimenau. Ich bin mit Ihren Tinten sehr zufrieden, dieselben entsprechen allen 

Anforderungen. H. R. 
Görlitz. Ihre Tinte spricht bei meinen Kunden sehr gut an. F. St. 
Bitsch. Ihre Tinte No. 2 hat sich hier mit besonderer Vorliebe eingeführt. 

Bun pP, 


Görlitz. Ihre Schreibtinte Nr. 2 entnehme ich seit Jahren hier von Herrn Bernh, 
Neumann und bin sehr damit zufrieden. Görlitzer Dampfwaschanstalt. 


Meiningen. Ihre Sendung (II) fand vollen Beifall und werde ich nächstens weitere 
Bestellung machen, A. B. 


Neuerburg Rheinpr. Ich habe noch allerlei Tintensorten vorrätig, werde aber künftig 
nur noch Ihre No. 2, Strebel-Tıinte, führen; ich habe eine bessere und vorzüg- 


lichere Tinte bislang noch nicht gehabt. C. W. C. 


Wertheim. Ihre Strebel-Tinte No. 2, die ich schon seit etwa 15 Jahren führe, ist 
nun auf allen Bureaus eingeführt und so beliebt, dass niemand, der dieselbe 
ein Mal probirt hat, mehr mit einer andern schreiben mag. F. W. B. 
— ee nie 


Hordel, Kreis Bochum. Sie wollen mir gefl. sofort 2 Krüge Strebel-Tinte, wie sie die 
Zeche Centrum von Ihnen bezieht, zusenden. Die Tinte hat mir sehr gefallen, 
weil sie leichtflüssig ist und an der Federspitze nicht trocknet. 

Architekt Heh. M. 

Weilheim, Hohenzollern. Ihre vortreffliche Tinte (II) führe ich schon seit Jahren 
und bin mit derselben sehr wohl zufrieden. Ich werde nicht säumen, dieselbe 
meinen werthen Collegen bestens zu empfehlen. Lehrer Pfeffer. 

Klein-Beeren b. Gross-Beeren. Ihre Tinte ist vorzüglich gut. 

Rittergutsbesitzer und Amtsvorsteher B. 

Arnheim, Niederlande. Ich bin mit beiden Sorten (IX A) (Fürst-Bismarck-Tinte) u. 
XVIII (Export-Copirtinte) sehr zufrieden. D. R J. 


Rogehnen. Schön ist Ihr Gummiarabicum, praktisch und bequem Ihr Reise- (Westen- 
taschen-)Federhalter. 


Piesdorf b. Belleben. Von Ihrer vorzüglichen Tinte No. 2 erbitte ich .. Fr. v. W. 

Striegau, Schl. Die von Ihnen gesandte Kopirtinte No. XIV hat unsern Beifall ge- 
ſunden. Gebrüder S. 

S. Christophe (Indre et Loire, France). Je vous prie de vouloir bien m'adresser un 
litre de votre excellente encre: „Feine dunkelblauschwarze Copier- Tinte“. 

Bielefeld. Ihre extra starke Export-Kopiertinte No. XVIII hat sich bei e 
züglich bewährt. 


General-Agentur der Hamburg-Bremer Feuerversicherungsgesellschaft. 


